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Die Seherin von Prevorst 
Eine Frau wird zum Mythos 

22.05.–12.07.2026 

Die sogenannte „Seherin von Prevorst“, die im 19. Jahrhundert deutschlandweit Aufse-

hen erregte und kulturhistorisch für die Region Heilbronn-Weinsberg bis in die Gegenwart 

von großer Bedeutung ist, steht im Mittelpunkt der aktuellen Sonderausstellung im Mu-

seum im Deutschhof. Die Schau zeichnet die Entstehung des Mythos jener Seherin nach 

und macht zugleich den Menschen dahinter sichtbar. 

Vor 200 Jahren suchte die junge Friederike Hauffe (1801-1829) Hilfe bei dem Weinsberger Ober-

amtsarzt und Dichter Justinus Kerner. Trotz intensiver Pflege starb sie 1829 mit nur 28 Jahren. 

Kurz darauf veröffentlichte Kerner die Studie „Die Seherin von Prevorst“. Darin berichtete er 
von den besonderen Fähigkeiten und Visionen seiner Patientin, die angeblich mit Geistern ver-

kehrte und über seherische Kräfte verfügte. Das Werk fand international Verbreitung und wird 

bis heute kontrovers diskutiert.  

Schon zu Lebzeiten lockte der Ruf jener einfachen Försterstochter aus den Löwensteiner Ber-

gen viele Neugierige nach Weinsberg, darunter berühmte Persönlichkeiten wie den Schriftstel-
ler Ludwig Tieck. Doch erst nach ihrem frühen Tod und dem Erscheinen von Kerners Bestseller 

entfaltete der Mythos der Seherin seine volle Wirkung. Noch Jahrzehnte später besuchte etwa 
die an esoterischen Fragen interessierte Kaiserin Elisabeth von Österreich das Kernerhaus. 

Einen wesentlichen Beitrag zur Mythisierung der früh Verstorbenen leistete kurz vor der Jahr-

hundertwende der berühmte Münchner Maler Gabriel Max. Seine Verehrung für Kerners wis-

senschaftliche Arbeit führte den Künstler 1882 nach Weinsberg. In den folgenden Jahren fer-
tigte er mehrere idealisierte Porträts an, die das Bild von der Seherin bis heute prägen.  

Anhand großzügiger Leihgaben aus dem Besitz des Kernerhauses in Weinsberg, des Stadtar-
chivs Heilbronn sowie weiterer Werke und Dokumente aus renommierten öffentlichen und pri-

vaten Sammlungen erzählt die Ausstellung die Geschichte von Friederike Hauffe und ihrer My-

thisierung als „Seherin von Prevorst“. Dabei handelt es sich um ein vielschichtiges Phänomen, 
das Kultur-, Kunst-, Medizin-, Literatur- und Regionalgeschichte auf einzigartige Weise zusam-

menführt. 

Die Ausstellung stellt mit Friederike Hauffe sowie mit Justinus Kerner und seiner Familie die 

Hauptakteure und mit Weinsberg den Ort des Geschehens vor. Einblicke in Friederike Hauffes 
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faszinierende Krankengeschichte geben Originaldokumente wie ihr Tagebuch und der soge-

nannte Nervenstimmer, ein von ihr eigens entworfener Apparat, der der Heilung dienen sollte. 

Einen weiteren Höhepunkt der Ausstellung bilden die Recherchen und Entwürfe, mit denen 
Gabriel Max seine idealisierten Porträtgemälde vorbereitete. Diese wiederum führten letztend-

lich zur Vollendung des Mythos der „Seherin von Prevorst“. Ein Ausblick auf das Weiterleben 

dieses Mythos sowie eine stilisierte Nachbildung von Friederike Hauffes Krankenzimmer im 
Kernerhaus runden die Ausstellung ab. 

Mit der Sonderausstellung Die Seherin von Prevorst – eine Frau wird zum Mythos setzt das Mu-

seum im Deutschhof Heilbronn seine kulturgeschichtlichen Ausstellungen fort, mit denen be-
deutende Aspekte der Heilbronner Region in den Mittelpunkt gerückt werden. 

Die Konzeption erfolgte in Kooperation mit dem Justinus-Kerner-Verein und Frauenverein 
Weinsberg, der für die Ausstellung zentrale Leihgaben zur Verfügung gestellt hat. 

Parallel zur Ausstellung erscheint der historische Roman „Im Bann der Seherin" von Kuratorin 
und Autorin Eva Klingenstein. Sie erzählt darin von den spannenden Jahren, die Friederike 

Hauffe im Kreis der Familie Kerner verbracht hat, und folgt dem Münchner Maler Gabriel Max, 

der sich ein halbes Jahrhundert später in Weinsberg auf die Suche nach der „Seherin von Pre-
vorst“ machte. 

 

Text- und Bildmaterial stehen für Sie zum Download in unserem Pressebereich unter mu-
seen.heilbronn.de bereit. 
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